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Die Dresdener Conferenzen. 

Aus Thüringen, 1. Febr. Die Mittheilungen unſerer 
Bevollmächtigten in Dresden beſtätigen Das, was Ihnen bereits 
über den Stand der deutſchen Frage von dort aus berichtet wor⸗ 
den, daß nämlich Preußen durchaus die Abſicht habe, ſeine Mit⸗ 
wirkung zur Einſetzung des Neunercollegiums zu verſagen, 
wenn die kleinen Staaten bei ihrem Widerſpruche beharren ſollten; 
ja die Andeutungen jener Bevollmächtigten laſſen darauf ſchließen, 
daß auch Oeſterreich bei der von ihm vertretenen entgegengefeßten 
Anſicht nicht beharren, ſondern es mehr auf diplomatiſchem Wege 
verfuchen werde, die Bedenken jener Regierungen theils durch 
Gegengründe, theils durch ihnen anderweit einzuräumende Con⸗ 
ceſſionen zu beſeitigen. Das Gewiſſe ſei nur das Eine, daß der 
Bundestag durch Theilnahme Preußens und ſeiner Verbündeten 
bald vollzählig gemacht, das Wahrſcheinliche, daß noch früher 
Oeſterreich und Preußen die Executive, jedoch in ganz beſchränk—⸗ 
tem Maße und nur auf die Erhaltung der äußeren und inneren 
Sicherheit des Bundes in eng abgegrenztem Umfange ſich bezies 
hend, gemeinſchaftlich in die Hand nehmen werden, wie ſie fie 
factiſch bereits in Schleswig-Holſtein haben. Daß in Dresden 
auch nur eine Annäherung zwiſchen dem Zollverein und Oeſter— 
reich im Weſentlichen zu Stande kommen werde, wird auch von 

9 Bevollmächtigten ſtark bezweifelt, und ſelbſt die Annähe⸗ 

ig zwiſchen dem Zoll- und dem Steuerverein bei der Abnei— 

N 11 des letztern dagegen als ſehr ungewiß geſchildert. Es würde 

ich Alles auf reine Verſuchsvorſchläge in dem begrenzten Umfange 
beſchränken. 


Deutſehland. 


Berlin, 3. Febr. Das Amtsblatt des königl. Poſtde⸗ 
partements enthält eine Verordnung des Handelsminiſters v. d. 
Heydt, betreffend die näheren Beſtimmungen über die Ausübung 
des Poſtdienſtes an Sonn- und Feſttagen. Es ſollen 
A h von jetzt an folgende Grundſätze in Anwendung kommen: 
An den gedachten Tagen wird ſowohl des Vormittags als des 
Nachmittags, während einiger Stunden, in welche in der Regel 
der öffentliche Gottesdienft fällt, der Annahme- und Ausgabedienſt 
bei den Poſtanſtalten geſchloſſen. Dieſer Schluß fol am Vor⸗ 
mittage nirgend vor 9 Uhr und am Nachmittage nirgend nach 5 Uhr 
erfol en; derſelbe wird in der Regel in die Zeit zwiſchen 9 und 
12 Uhr und zwischen 1 und 5 Uhr zu legen und ſowohl Vor⸗ 
mittags als Nachmittags auf jedesmal 2 Stunden zu beſchränken 
ſein. Jedenfalls muß zwiſchen den beiden Ruhezeiten ein Zeit⸗ 
raum von zwei Stunden liegen, während deſſen die Annahme 
und Ausgabe ununterbrochen ſtattfindet. Die Brief- reſp. Geld» 
und Packetbeſtelluug wird an Sonn- und Feſttagen bei allen Poſi⸗ 
anſtalten in der Regel bis längſtens 1 Uhr Mittags erfolgen. Nur 

ſolche Briefe, deren ſofortige Beſiellung gegen beſondere Vergü⸗ 
tung auf der Adreſſe verlangt iſt, werden in der Zeit von 1 Uhr 
Nachmittags ab an den gedachten Tagen noch ausgetragen. Bei 
außergewöhnlichen Verhältniſſen, wie in der Weihnachtszeit oder 
während der Meſſen an größeren Handelsplätzen, desgleichen 
wenn mehre Feſttage ſich an einen Sonntag anreihen, bleibt es 
den Oberpoſtdirectionen überlaſſen, den Dienſt an ſolchen Tagen 
in feinem ganzen Umfange fortbeftehen zu laſſen. f 
„ Ein Antrag des Abgeordneten der II. Kammer von 
Vincke, „auf Niederſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung 
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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 6. Februar 1851. 


1851. 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 
Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions-Gebühren 
für den Naum einer Petit-Zeile 
6 vf. 


der Lage des Landes, bei der drohenden Stellung der öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen in Holſtein und Heſſen ꝛc.“, hat die nöthige Anz 
zahl von Unterſchriften gefunden und wird jetzt in die Kammer 
eingebracht werden. 

Berlin, 3. Febr. Durch Allerhöchſte Ordre vom 30. v. 
M. iſt die Demobiliſirung der Armee, ſoweit als möglich, ver⸗ 
vollſtändigt worden. Alle mobilen Truppen, Stäbe und Admi⸗ 
niſtrationen, mit alleiniger Ausnahme der für einen eventuellen 
Marſch nach Holſtein beſtimmten, treten hiernach auf den Frie⸗ 
densfuß zurück. Es bleiben daher für jetzt nur noch mobil das 
General-Commando des 2. Armeecorps mit den dazu gehörigen 
Adminiſtrationen, die 4. Infanterie-Diviſion unter Generals 
Lieutenant v. Wedell, während der bisherige Commandeur, Ges 
neralmajor v. Webern, wieder das Commando der 3. Infanterie⸗ 
Brigade übernimmt, ferner die 5. Infanterie-Diviſion nebſt dem, 
Garde» Jäger-Bataillon, die 4. und 5. Kavallerie Brigade und 
die für Holſtein beſtimmte Reſerve- Artillerie, zu welcher die reis 


tende Batterie No. 6. hinzukommt, ſowie die 3. Pionier-Abthei⸗ 


lung und 2 Feldlazarethe. In Bezug auf die Friedensreduction 
der übrigen Truppen enthält die gedachte Allerhöchſte Ordre aus⸗ 
führliche nähere Beſtimmungen, aus denen wir nur noch hervor⸗ 
heben, daß auch die Militair-Reitſchule zu Schwedt und die Di⸗ 
viſionsſchulen, ſowie die Examinations-Commiſſionen für Porz 
tepee-Fähnriche wieder eröffnet werden. 

Berlin, 4. Febr. Heute Mittag 12 Uhr geruhten Se. 
Majeſtät der König, dem Königl. ſächſiſchen Miner N Beuſt, 
als bisherigen Geſandten am diesſeitigen Hofe, eine Audienz zu 
ertheilen, und das Abberufungsſchreiben deſſelben entgegen zu 
nehmen. f 

Berlin, 4. Febr. Wie blendend auch die Erfolge fein 
mögen, welche die öſterreichiſche Staatsweisheit, angethan mit 
dem vollen Rüſtzeug ihrer altgewohnten Mittel, in der letzten Zeit 
erreicht hat, der Koloß, den ſie noch einmal mühevoll zuſammen⸗ 
gekittet, ſteht dennoch auf thönernen Füßen. Wie er im Innern 
nicht durch ein wahrhaft organiſches Leben zuſammengehalten wird, 
ſo übt er zwar nach mechaniſchen Geſetzen auch nach außen auf 
die Nachbarſtaaten feinen Druck; aber es iſt dies nur eine läh⸗ 
mende, ertödtende Gewalt, welche nirgends eine lebendige Wech⸗ 
ſelwirkung ſchaffender Kräfte hervorzurufen vermag. . 

Wenn Oeſterreichs Exeeutionsheere jetzt den deutſchen Nor⸗ 
den überziehen, um raſcher und nachhaltiger, als dies bisher dem 
preußifchen Ginfluffe gelingen wollte, den letzten kümmerlichen, Reſt 
verfaſſungsmäßiger Zuſtände zu beſeitigen, fo breitet es dadurch 
nur jenen großen Heerd des Haſſes weiter aus, wer innerhalb 
feiner eigenen Grenzen uberall unauslöſchlich unter der Aſche fort⸗ 
glüht. Je mehr der Trümmerhaufe wächſt, welchen dieſe Staats⸗ 
kunſt über ganz Mitteleuropa auszubreiten im Begriffe ſteht, deſto 
mehr erlahmt ihre Kraft gegenüber der immer koloſſaler werden⸗ 
den Aufgabe, auf dieſem Schutte irgend eine neue Schöpfung zu 
begründen. : 

— Man meldet aus Bologna den in Majoletti im Kir⸗ 
chenſtaate am 14. Januar erfolgten Tod Spontini's „ deſſen 
lange hieſige Wirkſamkeit noch in friſchem Andenken ſteht. Spon⸗ 
tini erreichte ein Alter von 77 Jahren. 

— Die Befigerin des Kroll'ſchen Etabliſſements iſt mit 
einem Theil ihrer Familie ſogleich nach dem Unglücksfall von dem 
Hoftapezier Herrn Hiltl gaſtlich aufgenommen worden, der ſelbſt 
mit auſehnlichem Verluſte betheiligt ft. — Wie wir hören, hat 
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Herr Hiltl auch bereits für den fo ſchwer betroffenen und tief 


niedergeſchlagenen Beſitzer des Miffifippipanoramas die wohlwol⸗ 
lendſten Maßnahmen angeregt. Herr Hiltl will einen Vorſchuß 
um Ankauf der nöthigen Leinwand machen, um das Panorama 
herzuſtellen, und wird eine Anzahl hieſiger Künſtler für den Ge— 
danken gewinnen, daſſelbe wieder zu malen. Herr Gropius hat 
bereits feine kräftige Beihülfe zugeſagt. — Zu denen, die von 
Verluſten betroffen ſind, welche für ihre Verhältniſſe ſehr ſchwer 
genannt werden müſſen, gehören auch die dreißig Mitglieder der 
unter Leitung des Herrn Muſikdireetors Manns ſtehenden Kapelle. 
Ihnen ſind ſämmtliche Inſtrumente verbrannt. Für Einzelne 
beträgt der Verluſt über 100 Rthlr.; zum Theil war dies ihr 
ganzes Eigenthum. Fräulein Kroll wird wahrſcheinlich große 
Schwierigkeiten haben, die auf ihr Gebäude eingetragene Verſi— 
cherungsſumme von 80,000 Thalern zu erhalten, indem dabei der 
Formfehler begangen iſt, daß die über den 15. Januar hinaus 
theilweis beibehaltene Aufſtellung der Weihnachtsdecoration nicht, 
wie die Police vorſchreibt, beſonders angemeldet worden iſt. — 
Das Cyelorama iſt, wie wir jetzt mit Gewißheit angeben können, 
nicht verſichert, und hat der Beſitzer deſſelben, Herr Caſſidy, 
nicht nur dieſes gänzlich eingebüßt, ſondern auch eine Summe 
von über 300 Thlrn. in Papiergeld, die er als Ertrag der Ein— 
nahmen in ſeinem Zimmer aufbewahrte, und die mit verbrannt iſt. 

Aus Baiern, 31. Jan. Hofrath Dönniges, der, ein 
geborener Preuße, ſeit einigen Jahren als Vorleſer des Königs 
für einen einflußreichen Mann gilt und der ariſtokratiſch-elericalen 
Partei immer ein Stein des Auſtoßes war, iſt zum Legationsrath 
ernannt worden, mit der Beſtimmung nach Dresden zu den Mi⸗ 
niſterialeonferenzen zu gehen. Dieſe Ernennung iſt ein Fingerzeig, 
daß in der Politik Baierns ein Umſchwung eintreten, daß in 
dem bisherigen Anklammern an Oeſterreich ein Wendepunkt kom⸗ 
men wird. 

Dresden, 1. Februar. Geſtern iſt die Uebernahme der 
ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn Seitens des Staats erfolgt, und 
hiermit zugleich der Betrieb der Löbau-Zittauer Eiſenbahn, wel 
cher bisher kontraktlich durch die ſächſiſch-ſchleſiſche Eiſenbahn— 
Geſellſchaft geführt wurde, auf die Staatsverwaltung überge⸗ 
gangen. Die ſächſiſch-ſchleſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft hat ſich 
in deſſen Folge aufgelöſt. 1 

Aus Kurheſſen, 2. Februar. Die Nachricht von der 
Marſchordre, welche mehrere Bataillone unferer Truppen erhal- 
ten haben ſollten, hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt, obwohl das 
miniſterielle Blatt ſelbſt ſie brachte. Die Soldaten wiſſen von der 
ganzen Sache nicht mehr, als was gerüchtsweiſe umging. Doch 
iſt man geneigt, an Unterhandlungen zu glauben, deren Reſultat 
in eine Vewahrheitung der verfrühten Nachricht auslaufen würde. 

Schwerin, 1. Febr. Der Major v. Zülow iſt, wie 
man hört, in das Hauptquartier des Feldmarſchalllieutenants v. 
Legeditſch abgeſandt worden, um dort die näheren Beſtimmun⸗ 

en wegen Unterbringung der öſterreichiſchen Truppen in 
teflenburg zu treffen, welche letztere jetzt auf 3500 Mann ges 
mindert ſein ſollen. 

Frankfurt a. M., 30. Jan. Auch die hieſigen Tabak⸗ 
fabrikanten erheben ihre Stimmen gegen die Gefahr der Aus deh— 
nung des öſterreichiſchen Tabakmonopols auf Deutſchland. 
Wie wir hören, fand heute eine Verſammlung der Beſitzer hie— 
far Tabakfabriken ftatt, in welcher beſchloſſen wurde, ſich der 

gitation gegen die gefürchtete Tabaksregie anzuſchließen und die 
hieſige Handelskammer deshalb aufzufordern, durch Vermittlung 
des Senats einen Proteſt nach Dresden abgehen zu laſſen. 

Hamburg, 2. Febr. Erzherzog Leopold von Oeſterreich, 
der vorgeſtern mit dem öſterreichiſchen General Martini in Lübeck 
anweſend war und ſich an demſelben Abende nach Lauenburg zu— 
rückbegeben hatte, langt heute Nachmittag hier an und wird im 
Hotel de l'Europe logiren; morgen kommt auch Feldmarſchall— 
lieutenant Legeditſch mit ſeinem ganzen Stabe hierher. Gegen— 
wärtig ſind hier 4400 Oeſterreicher mit 300 Pferden untergebracht. 
Hamburg und Altona zuſammen werden demnächſt eine öſterrei⸗ 
chiſch⸗preußiſche Beſatzung von 10,000 Mann erhalten. 

Hamburg, 3. Febr. Die Zuſtäude im Schleswig- 
ſchen werden uns von glaubwürdigen Perſonen als wahrhaft 
. geſchildert. Den aus der ſchleswig⸗holſteiniſchen 

rmee Entlaſſenen, die man von Kopf bis Fuß durchſucht, nimmt 
man die ſchleswig⸗holſteiniſchen Kaſſeuanweiſungen weg und zer⸗ 
reißt fie ſogleich; die Ehrenzeichen (Kreuz und Band) werden her 
abgeriſſen, die Bänder zerfchnitten, die Kreuze platigeſchlagen. 

Hamburg, 3. Februar. Legeditſch iſt heute hier an— 
gekommen. 

Altona, 1. Febr. Heute Morgen gingen mit dem Zuge 
ein öſterreichiſcher und ein preußiſcher Offizier als Quartiermacher 
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nach Rendsburg ab. Der Letztere war der frühere Con: 
des 5. ſchleswig⸗holſteiniſchen Jägercorps, ne ehe: 
Daudifjin ging gleichfalls nach Rendsburg. Mit dem heuti K 
Morgenzuge von Glückſtadt find 750 däniſche Kriegsgefangene 
und circa 10 Offiziere nebſt Escorte nach Rendsburg befördert 
in dau et dem Vernehmen nach in Kropp gegen die 
1 rar y 1 © Swia -& 7 
ehe g we ame Sale. offene 
— Der „Alt. Mere.“ enthält unter „amtlichen Nachrichten“ 
olgende Anſprache der ſchleswig⸗ Inte eee 
feige Kiel, Sr Febritgtes wig⸗ holſteiniſchen Statthalterſchaft, 
D „Mitbürger! 
Von den deutſchen Großmä 1 9 
Bundes dazu aufgefordert, un 1 ee n 
Beſchluſſe der Landesverſammlung vom 11 Januar d. J em 
die Statthalterſchaſt den Uebergang der von der Centra 
Deutſchlands ihr übertragenen Regierungsgewalt u einer vo 
dem deutſchen Bunde einzuſetzenden Regierung . Was 
dazu von ihr gefordert worden, iſt gefchehen, Die Statthalter⸗ 
ſchaft hat ihre Gewalt in die Hände der Cemmiſfarien des bunte 
ſchen ie hei . g Ri N 
Die Aufgaben des bisherigen Kampfes ſollen ; x 
Wege friedlicher Verhandlung gelöſt werden. ſollen jezt auf dem 
Der deutſche Bund will das Recht und die Intereſſen des 
Landes und das altherkömmlich berechtigte 1 as Zwischen 


Holſtein und Schleswig ſchützen und, nach feſtgeſtelltem Verhält⸗ 


niß, das Land in die Hände unſeres rechtmäßigen Landesherrn 
zurückgeben. Eben dieſes Ziel haben wir ſeit dem Beginn des 
Kampfes zu erreichen geſtrebt. 

Bewohner Schleswig- Holſtein's! Die Statthalterſchaft 
dankt Euch, daß Ihr treu und feſt zu ihr geſtanden in guten 
wie in böſen Tagen, daß Ihr den Ruhm der Ordnung und 
Geſetzlichkeit Euch bewahrt habt bis auf dieſen Tag. Bewahrt 
ihn auch fernerhin; unterſtützt die friedliche Löſung; leiſtet des⸗ 
halb den eingeſetzten Regierungsgewalten willigen Gehorſam! 

Gott, der das Recht ſchützt, läßt feſtes Vertrauen nicht 
zu Schanden werden. Er wird die Sache des theuren Vater⸗ 
landes ſchließlich zum guten Ende führen.“ 

Kiel, 2. Febr. Nachdem der Statthalter Graf Revent⸗ 
lou geſtern Abend in einer Verſammlung ſämmtlicher Departe⸗ 
mentschefs und Bureaubeamten die Regierung in die Hände der 
gegenwärtigen Bundescommiſſaire niedergelegt und ſolches durch 
eine heute an allen Straßenecken angeheftete Proelamation öffent⸗ 
lich kund gethan hatte, wird heute Nachmittag um 3) Uhr die 
neue Regierung eingeſetzt werden. Die neue Regierung führt den 
Namen: Oberſte Landesregierung. Präſident ift Frhr. v. Blome 
die Geſchäfte ſind folgendermaaßen vertheilt: Inneres, Freihert 
v. Heintze; Juſtiz und Polizei (welche letztere vom Innern ge⸗ 
trennt wird), Ober⸗Appellationsgerichtsrath Malmros; Finanzen 
Syndicus Prehn; Cultus, Regierungsrat Heinzelmann. Die 
Bundescommiſſaire und der Graf a n werden 
eine controlirende Stellung einnehmen; dem Letzteren iſt der Frei- 
herr v. Pleſſen beigeordnet. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 31. Jan. Se. Majeſtät der Köni 
folgende Proclamation“ an die Armee Kaen 3 ig hat 
„Soldaten! F 
Nach drei Jahren Anſtrengungen und Kämpfen ruft Euch 


der Friede zurück. Bevor Ihr noch die Stellung verlaſſet, welche 


Euer Muth ſich erkämpft hat und Eure Ausdauer und Stand- 
haftigkeit gegen alle Gefahren und Mühſeligkeiten behauptet ha⸗ 
ben, empfanget noch einmal den Dank Eures Königs! 

Der Name des däniſchen Kriegers wiederhallt auf's Neue 
durch Europa, und es iſt Mein Stolz, daß Ihr das nicht we⸗ 
niger durch Tapferkeit und Unverdroſſenheit, wie auch durch 
Menſchlichkeit und Disciplin verdient habet. 2 

Erkenntliche Mitbürger werden Euch bald Willkommen 
heißen. Ich beeile Mich, einem jeden Krieger, Befehlshabenden 
wie Untergebenen in der Armee, Meinen Willkommengruß und 
Meinen Dank darzubringen. ? N 

Soldaten! Ihr ſeid Mein Stolz, wie auch Meine Zu⸗ 
verſicht! Allen ſei gedankt! . 

Chriſtiansborg Schloß, am 24. Januar 1851. 

Friedrich R. gegengez. C. F. Hanſen.“ 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien, 1. Febr. Es ſoll in der That eine ſehr beden 
tende Reduelion der Armee, wie man verſichert, I 
Mann, im Werke fein. Beſchloſſen find Beurlaubungen bis auf 
100 Mann pr. Compagnie, mit vorläufiger Ausnahme der auf 
dem Kriegsfuß ſtehenden Armeecorps in Italien und Böhmen, 


71 


ſo wie der nach Schleswig-Holſtein geſendeten Exeeutions⸗ 
truppen. 8 

— Der Innsbr. Ztg. ſchreibt, Jemand, der ſich von der 
Wahrheit ſeiner Mittheilung perſönlich überzeugt hat, daß ein 
Pfarrer in Naſſereith (im Oberinnthale) alle aus dem Umgange 
mit Soldaten entſproſſenen unehelichen Kinder ſeines Dorfs 
mit denſelben Namen, die im Dorfe ſonſt nicht vorkommen, be⸗ 
legt, und zwar die Knaben mit Euſtachius, die Mädchen mit 
Brigitte. 

Italien. 0 

Venedig, 1. Februar. Graf Chambord iſt wohlauf. 
Seine Krankheit war nicht bedeutend. 

Turin, 28. Januar. Die Kammer hat das Budget des 
Juſtizminiſterſüms geprüft. Siccardi wird von zwei Deputirten 
der kathollſchen Partei über die Redueirung der Kircheneinkünfte 
und das bevorſtehende Ehegeſetz interpellirk. — Die Armonia 
verſichert, daß ein Handelstraktat mit Belgien abgeſchloſſen 
worden ſei. j 


Frankreich. a 

? Paris, 1. Februar. Kein Lüftchen ſtört, die behagliche 
Stille, welcher fh Paris ſeit mehreren Tagen wieder überlaſſen 
kann. Faſt iſt die große Criſis unſerer politiſchen Welt ſchon 
aus dem Gedächtniß entſchwunden, und kaum gedenkt man daran, 
daß auf der Miniſterbank nur ein Uebergangs-Miniſterium ſitzt. 
Wer weiß, ob ſich nicht bei der jetzigen apathiſchen Stim⸗ 
mung das Uebergangs-Miniſterium durch die bloße Gewöh⸗ 
nung der Verſammlung und des Landes zu einem definitiven 
machen kann? Daß es mit der Einſetzung eines neuen Definiti⸗ 
vums Niemandem gar zu, eilig ſcheint, geht ſchon daraus her⸗ 
vor, daß nicht eine einzige Miniſterliſte curſixt, weder in Salons, 
noch in den Blättern, nicht das allerkleinſte Gerücht über anz 
ebotene und ausgeſchlagene Portefeuilles. Was die Dotation 
Betrifft, fo bringt auch über fie die fonft ſo geſchäftige Fama 
nichts Neues; ich glaube in der einen, wie in der anderen Be⸗ 
ziehung wird der Präſident abwarten, wie groß die Apathie 
wird, um danach zu bemeſſen, was er zu thun hat. 


Paris, 2. Febr. Heute fand im Elyſce ein Diner ſtatt, 

8 dem Lamartine, Billault, Flandin, Duelere, 

ethmont und Perſigny geladen waren. — Die Credit⸗ 

Commiſſion wünſcht die baldige Zurückberufung der römiſchen 

Truppen. Das Miniſterium verſpricht dies innerhalb eines Jah— 

res zu bewirken, verweigert aber eine einſtweilige Reduction. — 
Das Dotationsgerücht erhält ſich fortwährend. 


Ein Beitrag zur deutſchen Einigkeit. 


Die deutſche Einigkeit ſcheint nun endlich vollſtändig ge⸗ 
ſichert, und zwar wider Erwarten doch noch durch die Dresdner 
Conferenzen. Freilich wird fie nicht das Werk der Miniſter ſein, 
ſondern zweier dresdner Schneider: Guſtav Adolph Müller und 
Heinrich Klemm ſind die Schöpfer dieſer Einigkeit, aber wenig⸗ 
ſtens haben fie doch die Mithilfe der politiſchen Conferenz in Anz 
ſpruch genommen. Die beiden ſächſiſchen Patrioten haben ſich 
nämlich zur Herausgabe einer „Europäiſchen Modenzeitung“ ver⸗ 
einigt und die erſte Nummer mit folgendem Anſchreiben an ſämmt⸗ 
N 1 deutſcher Staaten bei den Dresdener Conferenzen 
geſandt: 

„„ „Ew. Fürſtliche Durchlaucht (Ew. Ereellenz) wollen huld— 
reichſt Be 1 m der „Europäiſchen Modenzei⸗ 
tung“, welche wir hier zu überreichen uns unterthänigſt erlauben, 
einer geneigten Achtung zu würdigen, um daraus Kenntniß zu 
erlangen von einem Unternehmen, welches den erſten Verſuch in 
Deutſchland macht, eine ſelbſtändige deutſche Mode zu begründen 
und zu repräſentiren. Zum Gelingen dieſes nationalen Unter⸗ 
nehmens iſt hauptſächlich nöthig, daß ſich dieſe Zeitung durch 
Billigkeit ein großes Publikum verſchaffe, weshalb fie alle Unter: 
ſtützung durch Beiträge, ſelbſt die der tüchtigſten Kräfte, unent⸗ 
geltlich beanſpruchen muß und ſie zur einzigen Belohnung nur als 
rien Tribut für eine nationale Ehrenſache bezeichnen kann. 

m nun dieſem Begriffe auch in der äußern Form eine würdige 
Bedeutung und dadurch eine höhere Weihe zu geben, hielten wir 
es für angemeſſen, dem Verein der erſten Capaeitäten dieſes In⸗ 
duſtriezweiges in Deutſchland, welcher ſich eben die Schöpfung 
einer nationalen Mode im äſthetiſch⸗praktiſchen Stiele (JI) und 
die wiſſenſchaftlich- künſtleriſche Fortbildung der Bekleidungskunſt 
zur But geſtellt hat, die Benennung „deutſche Bekleidungs⸗ 
akademie“ beizulegen, und zwar (wenn auch nicht ebenbürtig) nach 


dem Vorbilde anderer Akademien, die oft nur von ſechs oder acht 
Gelehrten oder Künſtlern zu Erreichung beſtimmter wiſſenſchaftli⸗ 
cher oder künſtleriſcher Zwecke privatim geſtiftet wurden, wie z. 
B. die Académie francaise 1629 als Privatverein entſtand u. 
a. m. Würde ſich aber dieſes nationale Unternehmen noch der 
Gunſt und Beförderung der hohen deutſchen Regierungen zu er⸗ 
freuen haben, ſo würde auch der Eifer und die Thätigkeit der 
Mitglieder für dieſen Zweck, welcher jedenfalls immer mit Opfern 
verknüpft iſt, um ſo dauernder gewonnen und erhalten, ja ihnen 
noch ein beſonderer Impuls verliehen werden. Und da uns der 
Zufall begünſtigt, daß gerade der Beginn unſers Unternehmens, 
welches eine Vereinigung Deutſchlands auf dem Gebiete der Mode 
erſtrebt, zuſammenfällt mit einer für Deutſchland ſo wichtigen 
Epoche, wo die hohen Vertreter aller deutſchen Staaten in Dres— 
den verſammelt ſind, um Deutſchlands politiſche Einigung zu be⸗ 
wirken, ſo glauben wir nicht verhehlen zu dürfen, dieſen Wink 
des Zufalls zu benutzen und durch Ew. Fürſtliche Durchlaucht 
(Ew. Excellenz) die Aufmerkſamkeit Höchſt (Hoch) Deren Regie⸗ 
rung auf unſer Unternehmen zu lenken, und für daſſelbe um 
Höchſt (Hoch) Deren Begünſtigung und huldreichſte Beförderung 
unterthänigſt zu bitten.“ LN. P. Z.] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 4. Febr. Heute übernahmen die Geſellen des hieſigen Bäcker- 
mittels ihre zeither von dem Mitteldälteſten verwaltete Geſellen Krankenkaſſe 
zur eigenen Verwaltung und brachten ſolche auf ihre Herberge, beim Büchſen⸗ 
macher Hartmann in der Wurſtgaſſe. Sie veranſtalketen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit um 3 Uhr Nachmittags den erſten feierlichen Aufzug in dieſem Jahre 
durch die Stadt. Den Zug führte ein Geſell in weißer Blouſe und weißen 
Pluderhoſen und buntem Barett an. Hierauf folgte das Innungswappen und 
zwei Fahnen, von maskirten, mit ſchön geſchmückten Stäben und Schärpen 
verſehenen Marſchällen und vollſtändigem Muſikcorps begleitet; die übrigen 
Geſellen trugen ſchwarze Leibröcke, weiße Baretts und dergleichen Schürzen. 
Der Zug ging von der Herberge aus zum Bäckerobermeiſter Conrad, wo die 
Innungslade und Innungsfahne abgeholt wurde. Hierauf zog man mit klin⸗ 
gendem Spiele zum Stadtrath Prüfer und brachten dieſem, ſowie auf ihrem 
Rückzuge dem Herrn Thorer, O.-B. Jochmann und Stadtrath Köhler ein 
dreifaches Hoch. Der Abend vereinigte Meiſterſchaft und Geſellen zu fröhlicher 
Unterhaltung im Gaſthof zur goldenen Sonne. RR 


— Im Jahre 1850 wurden auf hieſigem Friedhofe 581 Leichen beer⸗ 
4. 


digt. Es waren Begräbniſſe 1. Claſſe 
2 55. 
84 17, 
0. 


5. 124. 

Militairbegräbniſſe 0. 
Sträflingsbegräbniſſe 14. 

Vom 1. bis 31. Januar 1851 fanden 58 Beerdigungen flatt. 


Davon waren Todtgeborene . Ak 7. 
Kinder unter 1 Jahr alt 75 
= von I bis 10 Jahren 5 
Perſonen von 20 — 30 Jahren 4. x 
= „ 30 — 40 . 
. = 40 — 50 s 5. 
= : 50 — 60 = 5. 
= 60 — 70 * 6. 
s = W— 80 s 1; 
= = 80 — 90 * 1 


= = 90 — 100 5 1; 
Davon waren Begräbniſſe 1. Claſſe 1, 2. Cl. 6, 3. Cl. 13, 4. Cl. 
18, 5. Cl. 12, Militairbegräbniſſe 6 und Sträflingsbegräbniſſe 2. 
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Zittau, 30. Januar. In welchem Grade bei dem öſterrelchlſchen 
Militair zur Zeit die Prügelſtrafe executirt wird, dürfte daraus hervor⸗ 
gehen, daß, wie glaubwürdige Augenzeugen verſichern, unter Anderem erſt 
vorige Woche ein Huſar in dem drei Stunden von bier entfernten Städtchen 
Gabel zu Tode geprügelt worden iſt, indem er, nachdem ſchon Tags vorher 
ihm 50 Hiebe aufgezählt worden waren, bei den am andern Tage ihm ferner⸗ 
weit applieirten 40 Hieben ſeinen Geiſt aufgegeben hat Und „derartige Exe⸗ 
cutionen ſollen nichts Seltenes fein, indem der geringfte Anlaß mit Prügeln 
beſtraft wird. Allerdings kann man den aus lauter gefangenen Honveds ges 
bildeten ungariſchen Huſaren eine gewiſſe Tücke und Hartnäckigkeit nit ab⸗ 
ſprechen und gelinde Strafen würden bei Uebertretung der Auferft ſtrengen 
Disciplin, die auch gewiß ſehr nothwendig iſt, nichts oder doch ſehr wenig 
feuchten; allein ob grade das im Gebrauche befindliche obengenannte Mittel,, 
die Leute gefügſam zu machen, fo erſprießlich fein dürfte, als erwartet werd, 
ſteht wenigſtens für jetzt zu bezweifeln, denn, wie die Böhmen, die täglichen 
Umgang mit ihnen haben, ſelbſt und mit voller Wahrheit verſichern: „lie 
laſſen ſich lieber todiſchlagen, ehe Nie nachgeben und gehorchen.“ Ein Veiſpiel, 
wie ſtreng Uebertretungen gegebener Vorſchriften und Befehle gerügt werden, 
kam erſt vor nicht zu langer Zeit bei einigen ex propriis Gemeinen und Gas 
detunterjägern vom 8. Jägerbataillon (Italienern) in Grottau vor, die, als 
fie gegebenem Befehle zuwider die nur ein Stündchen entfernte Stadt Zittau 
beſucht und darin von dem ebenfalls anweſenden Oberſtlieutenant, dem Com- 
mandanten des Bataillons, geſehen worden waren, ſofort zu achttägigem 
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ſcharfen Arreſt, krummgeſchloſſen in Eiſen, verurtheilt wurden. Wie ſchon Joh. Eugen Theod. ſer, B. n. Nad SE 
gefagt, ſind . Sharan bei dem öſterreichiſchen Militair, das aus fo | geb. Minnie . res. Jan., 15 3 N Friederike 
vielen Völkern beſteht, von denen fo manche noch einen ſehr untergeordneten — 12) Karl Aug. Samer Tuchmachergeſ. allb u. Fru Sophie Marie. 
Rang in der Civiliſation einnehmen, gewiß höchſt nöthig, und es wird auch geb. Volke. S., geb. d. 19. Januar, U b. 2, Beitr 5 Ka Karol. 
felten oder doc nur mit der größten Gleichgültigkeit von folchen Prügelerccu⸗ 13) Jeh. Traug. Feuſtel, Fabrlkarb. allb. u. tn. Marie Elisabeth., b. 
tionen ꝛc. in Böhmen geſprochen; allein auf einen Sachſen, der nur einiger- | Sonntag, S. geb. d. 20. Jan., get. d. 2. Febr. Heinr. Wih. — oe 
maßen Anſpruch auf Bildung machen will, muß diefer Zuftand, vollends Karl Wilh. Mühle, B. u. Schneid. allh., u. Frn Bertha Sid Kar 5 
wenn man zufällig Augenzeuge iſt, einen tiefen, ergreifenden Eindruck machen, Kyan, T., geb. d. 21. Jan get. d. 2. Febr. Anna nn Be k 
und nur dieſem mögen Sie es anrechnen, wenn ich eine zwar bekannte, in | 15) Mſtr. Ernſt Friedr. Nethe B. u. Tuchmacher allb. 15 Frn Johanne 
der Jetztzeit doch aber immer wieder gewiſſermaßen neue Sache in Erinnerung | Ehrift. geb. Sonntag, T., geb. d. 21. Jan., get. d. 2. Febr. Aug ne 
bringe. — Das am 27. Jan. aus feinen in und um Krakau gehabten Ganz | Minna. — 16) Hrn. Heinr. Eduard Sändig B. u. Kaufm all. 1055 
tonnements ausgerückte und auf dem Marſche nach Mähren ſich befindende 12. | Thusnelde Bertba Natalie geb. Sckuhr, S., geb. d. 24 Jan * * 
öſterreichiſche Feldjägerbataillon (Polen) fol, wie man hört, durch ein | Febr., Aug. Heinr. Max. — 17) Joh. Gottl. Hoffmann B. u Jian 
nachrückendes ungariſches Husarenregiment erſetzt werden. gef. allh., u. Ben. Jeb. Chriſt. geb. Thomas, S., geb. b. 25 Jan get. 
d. 2. Fehr,, Julius Herm. — 18) Joh. Goll. Hammer, Jimmergeſ. allh., 
er 1 x u. Frn. Marie Gtifabeth geb. Knobloch, T., geb. d. 25. Jan., gel. d hi 
Görlitzer Kirchenliſte. A . e Ei Karl Aug. Guftav Weider, B., 

> eu. . „ . 4 eder, 1 

Geboren. 1) Hrn. Karl Franz Manitius, Königl. Poſtſeer. allh., 22. Jan., get. d. 3. Febr., Anna Auguſte. Aug. geb. Penzig, T., geb. d. 

u. Fru. Emma Karoline geb. Bauer, S., geb. d. 10., get. d. 28. Jan., Getraut. 1) Karl Gottl. Hilger, Tuchführer allg., u. Saft. Joh 
Karl Eduard Herm. — 2) Karl Moritz Seidel, B. u. Ofenſetzer allh., u. Chriſt. Kühn, Joh. Chriſt. Kühn's, Freihäusl. in Waldau lt * zielte 
n. Joh. Chriſt. geb. Kramer, S., geb. d. 21., get. d. 28. Jan., Bernh. Ehe, getr. d. 2. Febr. in Waldau. — 2) Joh. Gottl — a a 
ulius. — 3) Joh. Traug. Hänel, Inw. allh., u. Frn. Joh. Roſ. geb. u. Joh. Chriſt. Kahle, Gottfr. Kahle's, Häusl. in Ob.⸗Halb 5 dorf ehelich 
Hiller, S., geb. d. 17., get. d. 30. Jan., Joh. Traug., ſtarb d. 30. Jan. ält. T., getr. d. 3. Febr. — 3) Joh. Gottfr. Thenich, dhlarkthelſ allh 
— 4) Joh. Gottlieb Mann, Fabrikarb. allh., u. Ben. Johanne Henr. geb. u. Igfr. Joh. Chriſt. Karol. Meier aus Heidersdorf, getr. d 25 Wehr 2 

Walther, S., geb. d. 9. Jan., get. d. 2. Febr., Ernſt Wilh. — 5) Mſir. Geſtor ben. 1) Mir. Chriſt. Sam. Rothe, B. u. Tuchf 6 5 1 
Karl Friedr. Rehfeld, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Emma Thereſe geb. | gef. d. 25. Jan., alt 74 J. 9 M. 3 T. — 2) Joh. Goll Buh, 8. 
Geißler, T., geb. d. 10. Jan., get. d. 2. Febr., Emma Henr. — 6) Joh. u. Maurergef. allh., geſt. d. 27. Jan., alt 56 J. 9 M. 19% En 30 F 2 
Gottl. Petzold, B. u. Stadtgartenbef. allh., u. Frn. Amalie Auguſte geb. | Eleon. Ther. Seeliger, geb. Jeratſch, Mſtr. Johann. Friedr. An . 
Büchner, S., geb. d. 13. Jan., get. d. 2. Febr., Joh. Friedr. Louis. — liger's, B., Fiſch. u. Zimmerpol. allh., Ehegattin, geſt. d. 24. er alt 
7) Hrn. Karl Herm. Schäfer, Voltsfchulfehr. allh., u. Frn. Louiſe Karol. 40 J. 2 M. 27 T. — 4) Fr. Joh. Frieder. Eleon. Jentſch geb. abn. 
geb. Bublick, T., geb. d. 15. Jan., get. d. 2. Febr., Marie Hermine. — weil. Gottl. Jentſch's, Gedingehäusl. in Ndr.⸗Moys, Wttw., geſt. d. 28. 
8) Karl HGottft. Ketzler, Zimmergef. allh., u. Ben. Joh. Chriſt. ge Her⸗ Jan., alt 83 J. — 5) Fr. Anna Chriſt. Roſ. Rudolph geb. Eiffler, weit. 
mann, T., geb. d. 16. Jan., get. d. 2. Febr., Bertha Louiſe Math. — Mſtr. Chriſt. Friedrich Rudolph's, B. u. Stellmach. allh., Wittwe, geſt. d. 


9) Joh. Friedr. Kilian, Inw. allh., u. Frn. Joh. Aug. geb. Häniſch, T. | 31. Jan., alt 77 J. 15 T. — 6) Mir. Karl Martin Eugen Merker, B. 
eb. d. 16. Jan., get. d. 2. Febr., Joh. Auguſte Agnes. — 10) Guſtav N 5 a f l 
dolph Rob. Go, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Paul. Karol. geb. Hütter, 

S., geb. d. 17. Jan., get. d. 2. Febr., Guſtav Ferdinand. — 11) Mſtr. 


u. Nagelſchm. allh., geſt. d. 31. Jan., alt 70 J. 3 M. 24 T. — 7) Karl 
Gottl. Preiſche's, B., Tuchſcheerergeſ. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. Henr. 
Emilie geb. Feller, S., Bernh. Moritz Adolph, geſt. d. 31. Jan., alt 6 M. 
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Bekanntmachungen. 


Stadtverordneten Verſammlung. 
Oeffentliche Sitzung am Freitag den 7. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 
Unter Anderem: Bericht über ſchwebende Prozeſſe, wegen verweiger⸗ 
ter Zahlung von f HH und Zapfengeldern. — Antrag zur Bewilligung 
der nöthigen Mittel bei Beſchaffung von Geräthen zur Fosſteulfur. — Rück 
antwort, die Annahme ausländiſcher Kaſſen⸗Anweiſungen bei der Armen⸗Be⸗ 
ſchäftigungsanſtalt betreff. — Antrag zur Verpachtung der Reſtvorwerke Rauſcha 
Stenker und Kohlfurt, ſowie der Brauerei in Rauſtha und des fogenannten 
Kran fe’fben Bauergutes. — Geſuch um käufliche Ueberlaſſung von eirea 
6 Morgen Ackerland und Wieſen in Hennersdorf, die Lehmgruben genannt 
— Bürgerrechtsgeſuch des Getreidehändler Müller. — Mehrere Pachtver⸗ 
träge und Bittgeſuche. Ad. Krauſe. 


A welche von den 75 . en Sonnabends vor dem Markte 
0 0 r, von den Fremden Sonntags vor 


für Einheimiſche die Hälfte dieſer Sätze, nämlich 
: von verſchloſſenen Buden 1 Sgr., 
von un verſchloſſenen Stellen ½ Sgr. pro lau⸗ 
fenden Fuß. i 
Einheimiſche haben jedoch nur Sonnabends auf ermäßigtes Standgeld 
Anſpruch und müſſen an den andern Tagen gleich den Fremden zahlen. 
Diejenigen, welche bei der nachfolgenden Reviſion ſich über den Beſitz 
des richtigen Standzettels nicht ausweiſen können, haben das Stättegeld 
Wb iu entrichten. 2 £ g e 
ie Erhebung des Stättegeldes beim Viehmarkte bleibt die zeitherige 
und wird hierdurch nicht geändert. 
Görlitz, den 19. Januar 1850. Der Magiſtrat. 
wird hiermit zur Nachachtung republieirt. 
Görlitz, den 3. Februar 1851. 
Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


49] Es ſoll die Anfuhre der zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erfor⸗ 
derlichen Baus Materialien, unter Vorbehalt des Juſchlages, an die Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Hebe ſteht 
Donnerstag den 20. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe Termin an, zu welchem Fuhren⸗Unternehmer mit dem 
Bemerken, daß die näheren Bedingungen im Termine publielrt werden ſollen, 
hiermit eingeladen werden. > 
Görlitz, den 26. Januar 1851. Der Magiſtrat. 


152] Zur Verpachtung des aus dem Kämmereigute Lauferbach gebildeten 
Reſtvötrwerks, nebſt Wohnungs- und Wirthſchaſtsgebäuden, mit einem Areal 


eee 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
WALTER & HERRMANN, 


cht bleicht am iebleichte unBeibia: N 
empfehlen gebleichte, ungebleichte, dunkelblaue und me N 8 
1 Ba: ti ae 4 vorzü . bite az Hate bas { 
nfere beliebte gebleichte und ungebleichte ogne⸗Eſtrema⸗ 
dura haben wir in allen Nummern wieder empfangen, Ent len } 


Dei — 


(43) 


50] Da ich zum bevorſtehenden Jahrmarkt hier feil halten werde ſo 

offerire ich Achte t 

7 U 7 5 2 I. er ar \ ’ 
italieniſche Nudeln und Macaronis 

in allen Gattungen, Sago, Meisgries, Manna ⸗Gri 

Wiener eie eſchliffene ert: Öraupen, feine Se, e SihL, 
a nackten wlan Side eue e ‚pie 
ur 270 Thee zu den billigſten Welsch. arke und die feinſten ſch⸗ 
Die hohen Herrſchaften und ein geehrtes Publikum von Görlitz und 
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von 236 Morgen 33 GNuthen Ackerland, Unigegend bitte ich um recht zahlreichen gütigen damit mein 
2 8 = Wiefenflädhe, Veiſuch auf neigen ‚Plage mir Veranfaffıng N Pfd. 
8 Be LER EEE kennen. Mein Beſtreben iſt, wie allenthalben, nur aufs Biltigfte zu bedienen, 
DD rennen aa Hutung,, Der Stand iſt auf dem Markte, an der Füma kenntlich. 


zuſammen 328. Morgen 2 U Nuthen, E. PR Bieler 


auf 6 Jahre, von Johannis 1851 bis dahin 1857, unter Vorbehalt der a l * 1 
Auswahl und der Suflagsertfeitung,, ſteht ein Termin aus Berlin und Breslau, früher aus Halle. 


ee ee e Balls He Cake Ye yo 
im Vorwerksgebäu a 5 en geehrten Aeltern welche ihre Söhne einer gemi 
an, zu welchem, Pachtluſtige hiermit ein eladen werden. n 122 0 I ge Wi , [URS l b gewiſ⸗ 
ei at kagge Finnen in den gewöhnlichen Gefäftsfunden | see 19 , d e ee he ene en ee 
\ en 


Schnelpteſſendruck von G. Heinze u. Comp, 


in unſerer Registratur eingeſehen werden. 3 ergebene Nachricht, daß ihnen eine ſole 
Brig, 31. ie 5 Der Magiſtrat. den kann durch ie Expedition der Lauf. Ztg. 


